
GESUNDHEIT

Was sind Meningokokken und wie häufig kommen Sie vor? 
Meningokokken-Erkrankungen werden durch Bakterien verursacht 
und unterscheiden sich in sogenannten Serogruppen. Bei uns in 
Deutschland kommen hauptsächlich Infektionen mit Bakterien der 
Serogruppe B und C vor. Am häufigsten erkranken Kinder unter fünf 
Jahren an einer Meningokokken-Infektion, wobei die höchste Erkran-
kungsrate in den ersten beiden Lebensjahren liegt. Auch bei Jugend-
lichen im Alter zwischen 15 und 19 Jahren steigt die Häufigkeit der 
Erkrankung nochmal an.

Wie werden Meningokokken übertragen und wie 
verläuft die Erkrankung?
Die Bakterien werden über Tröpfcheninfektion, das heißt über 
Husten oder Niesen und über den direkten engen Kontakt, wie 
z. B. beim Küssen übertragen. An der Luft sterben die Erreger 
schnell ab, so dass eine Infektion bei üblichen Alltagskontakten 
nicht möglich ist. Eine Ansteckung kann zu einer Entzündung der 
Hirnhäute oder zu einer bakteriellen Blutvergiftung führen. In man-
chen Fällen treten sogar beide Erkrankungen gleichzeitig auf. Von 
der Ansteckung bis zum Ausbruch der Erkrankung dauert es in der 
Regel drei bis vier Tage. Zunächst 
treten kurz grippeähnliche Symptome 
auf. Dazu setzen in der Folge starke 
Kopfschmerzen, hohes Fieber, Übel-
keit, Lichtempfindlichkeit und Nacken-
steifheit ein. Zusätzlich treten oft kleine, 
punktförmige Hautblutungen auf. Bei 
Säuglingen und Kleinkindern sind die 
Symptome oft schwieriger zu deuten. 
Suchen Sie bei diesen Symptomen in 
jedem Fall Ihren Kinderarzt auf. 

Können Meningokokken-Erkrankungen behandelt  
werden? Sind Folgeschäden möglich? 
Menigokokken-Erkrankungen müssen stationär im Krankenhaus 
behandelt werden, da sie fast immer schwer verlaufen und oft 
auch Komplikationen nach sich ziehen. Das erkrankte Kind wird 
in jedem Fall mit Antibiotika behandelt und benötigt meist eine 
intensive medizinische Betreuung. Die Blutvergiftung durch Menin-
gokokken verläuft oft sehr schwer mit hoher Sterblichkeits-Wahr-
scheinlichkeit. Spätfolgen können ernste Organschäden oder eine 
Amputation eines Körperteils durch eine verminderte Durchblutung 
sein. Die Hirnhautentzündung durch Meningokokken verläuft insge-
samt leichter und kann besser behandelt werden. Doch auch hier 
ist die Sterblichkeit mit 1 bis 3 % der Kinder hoch. 

Wie können Sie Ihr Kind schützen? 
Eine Impfung kann schützen, da sie den Körper darauf vorbereitet, 
die Bakterien abzuwehren. Bereits Säuglinge ab einem Alter von 
zwei Monaten können geimpft werden. Sprechen Sie doch ein-
fach Ihren Kinderarzt an und lassen Sie sich über die Impfung von 
ihm beraten. 

Die Kosten für die Meningokokken B 
Schutzimpfung ist grundsätzlich keine 
gesetzliche Krankenkassenleistung. 

Im Rahmen unserer Satzungsmehr
leistung stehen wir Ihnen jedoch zur 
Seite und werden Ihnen die Kosten für 
den Impfstoff zu 100 % erstatten. 

ERSTE SYMPTOME 
Meist beginnt eine Meningokokken- 

Infektion mit grippeähnlichen Beschwerden.

Übelkeit

Licht- 
empfind-
lichkeit

starke Kopf-
schmerzen, 
Fieber

Nackensteifheit

punktförmige 
Hautblutungen

Bei Fragen 
stehe ich  
Ihnen gerne 
zur Seite.

Rechnungen für Schutzimpfungen können  
Sie uns ganz einfach und bequem über die WMF BKK 
Online-Geschäftsstelle und App zur Erstattung einreichen.

www.wmf-bkk.de/online-geschaeftsstelle

GUT ZU WISSEN

Claudia Wittmann 
Expertin für Sachleistungen 

T 	 07331 9334-615
E 	 cwittmann@wmf-bkk.de

Haben Sie schon einmal von Meningokokken der 
Serogruppe B gehört? Diese Bakterien können eine 
Hirnhautentzündung oder eine Blutvergiftung auslösen. 
Kinder unter fünf Jahren und Jugendliche zählen zu den 
Risikogruppen.

MENINGOKOKKEN B
Eine Impfung kann Leben retten!

FINANZERGEBNIS 2022 DER WMF BKK
Mitglieder/Versichertenentwicklung absolut Veränderung zum Vorjahr in % 

Versicherte 24.065 -2,41

Mitglieder 18.744 -2,34

je Versicherten 
Veränderung zum Vorjahr in %Einnahmen absolut in Euro je Versicherten in Euro

Zuweisungen aus dem Gesundheitsfonds 81.028.045,45 3.367,05 2,56

Mittel aus dem Zusatzbeitrag 8.250.561,42 342,84 3,00

Sonstige Einnahmen 210.913,06 8,76 -58,17

Einnahmen gesamt 89.489.519,93 3.718,66 2,25

Leistungsausgaben
Ärztliche Behandlung 15.989.902,69 664,45 2,78

Zahnärztliche Behandlung ohne Zahnersatz 4.326.015,99 179,76 0,74

Zahnersatz 1.270.640,21 52,80 3,33

Arzneimittel 15.010.922,75 623,77 6,32

Hilfsmittel 2.990.444,31 124,27 -3,24

Heilmittel 3.313.605,32 137,69 5,35

Krankenhausbehandlung 24.456.985,32 1.016,29 2,06

Krankengeld 6.261.143,71 260,18 9,64

Fahrkosten 2.138.517,44 88,86 6,83

Vorsorge- und Reha-Leistungen 1.100.699,77 45,74 -5,82

Schutzimpfungen 847.849,83 35,23 3,29

Früherkennungsmaßnahmen 946.777,69 39,34 -14,41

Schwangerschaft und Mutterschaft ohne stat. Entbindung 786.018,39 32,66 -30,46

Behandlungspflege und Häusliche Krankenpflege 1.825.988,64 75,88 -4,74

Dialyse 552.973,83 22,98 -18,24

Sonstige Leistungsausgaben 1.672.729,46 69,51 -4,82

Leistungsausgaben (LA) insgesamt 83.491.215,35 3.469,40 2,21
Prävention (Davonposition aus 5999) 2.391.544,91 99,38 1,89

Weitere Ausgaben
Verwaltungsausgaben 3.648.797,79 151,62 12,05

Sonstige Ausgaben 400.887,01 16,66 36,29

Ausgaben gesamt 87.540.900,15 3.637,69 2,70

VermögenVermögen
Betriebsmittel 1.942.997,99 80,74 836,99

Rücklage 3.775.000,00 156,87 7,66

Verwaltungsvermögen 120.622,32 5,01 46,26

Vermögen gesamt 5.838.620,31 242,62 53,80
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www.wmf-bkk.de/online-geschaeftsstelle
mailto:cwittmann@wmf-bkk.de

